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-ANZEIGE-  

Jeder kennt es: Man hat eine geniale Geschäftsidee, eine Vision, oder auch 

nur einen Tagtraum über das perfekte Business. Oftmals hat man allerdings 

weder die Gelegenheit, noch die Mittel, diese kreativen Ideen umzuset-

zen. Vor allem Jugendliche sind dabei unglaublich einfallsreich und moti-

viert, diese zu realisieren. Genau solche Nachwuchstalente sucht der inno-

vative Arbeitgeber von heute, um der „Betriebsblindheit“ entgegenzuwirken. 

 

Einblick in den Manager-Alltag 

Bei der digitalen Management Academy der EU|FH haben Schülerinnen 

und Schüler die einzigartige Möglichkeit, ihren Ideen freien Lauf zu lassen. 

Mit Hilfe von erfahrenen Studenten und Mitarbeitern der EU|FH ent-

wickeln wir gemeinsam einen Businessplan. Von der Idee, bis hin zur Pla-

nung und der Vermarktung können Jugendliche Erfahrungen über den 

Alltag und den Beruf eines Managers sammeln. Was für Vorteile bietet die 

Teilnahme an der Management Academy? In den drei spannenden und 

erfahrungsreichen Tagen gewinnt man einen ersten Einblick in die 

Berufswelt, knüpft neue Kontakte und erhält zudem ein Management-

Zertifikat.  

 

Drei erfahrungsreiche Tage 

Zu Beginn erwartet unsere Teilnehmer eine kleine Vorstellungsrunde. Sehr 

unterschätzt aber enorm wichtig, denn Teamgeist entsteht aus Sympathie 

und Kommunikation. Anschließend lernen die Teilnehmer verschiedene 

Fachbereiche wie Handel, Logistik und Industrie auf spielerische Art und 

Weise kennen. Durch die Kombination aus gesammelten Wissen und der 

zugrundeliegenden kreativen Idee, soll nun ein Produkt erstellt werden, 

welches anschließend in „der Höhle der Löwen“, bestehend aus Studenten 

und Mitarbeitern, vorgestellt wird. 

 

Die Management Academy bietet also eine optimale Gelegenheit, die freie 

Zeit in den Osterferien zu nutzen und sich seiner zukünftigen Karriere zu 

widmen.  

 

Die Anmeldung erfolgt unter  

www.eufh.de/management-academy 

 

Wir freuen uns darauf, die Manager von morgen kennenzulernen!

Spannende digitale Weiterbildung für Schülerinnen und Schüler

„Die Höhle der Löwen“ – virtuelle 

Management Academy der EU|FH
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Nix bliev, wie et wor! So heisst eines der vielzitierten kölschen Grundge-
setze. In Zeiten wie diesen müssen viele ihre mühsam verdienten Kröten 
zusammen halten und dennoch mit dem Auto fahren – und das möglichst 
Euro-knausernd. 

Das A und O für einen schwäbisch-schottischen Fahrstil ist das Beschleu-
nigen und das Bremsen: wer gemächlich loszuckelt wie ein ICE, der aus 
dem Bahnhof kullert, macht schon einmal viel richtig. Dann nie mehr als 

2.000 Umdrehungen zulassen und 
beim Erreichen des Zieltempos mög-
lichst konstant fahren. Wenn es nicht 
mehr weiter geht, besser früh Gas 
wegnehmen statt spät zu bremsen, 
das spart ebenfalls enorm. Wer bei 
engen Kurven, Autobahnabfahrten 
oder Abbiegevorgängen mit dem 
Bremsen fertig ist, bevor das Einlen-

ken beginnt, schont Reifen, Lager und Beifahrermägen enorm. Der Fahr-
stil sollte am Ende etwa so sein, als wenn Sie eine feierlustige Oma mit 4 
Proseccos, 3 Cappuccinos, 2 Stück Mokkacremetorte und 4 Jägermeister 
im Kopp nach Hause fahren. Da soll nichts überschwappen, also fahren 
Sie sehr harmonisch bitte! 

Auf der Autobahn gilt beim verbrauchsbewussten Lenker Tempo 120. Tacho 
120. Nicht mehr! Die meisten Verbrauchsmesszyklen haben oberhalb die-
ses Tempos einfach weggeschaut. 
Daher brauchen viele Autos bereits 
bei 130 viel viel mehr als bei 120. Ei-
nen aktuellen BMW 118i kann man 
mit einem Schnitt von 5,9 L/100km 
bewegen – das ist doch klasse, oder? 
100 km/h wäre zwar noch sparsa-
mer – der Verbrauch sinkt aber nicht 
mehr so extrem und mancher wird 
bei so ner Schleicherei dann auch radderdoll im Kopp, oder? 

Ganz nebenbei sollten die Reifen richtig aufgepustet sein. Also Finger 
dreckig machen und nachgucken. Bitte das einfüllen, was für das Auto gilt. 
Nicht mehr oder weniger. Die haben sich was dabei gedacht, welche 

Werte sie in die Türe oder den Tank-
deckel schreiben. Der Stammtisch 
kann da nur dummes Zeug beitra-
gen. 

Wer sein Auto, Motorrad oder Wohn-
mobil zerdeppert, hat natürlich voll 
in die Sch… gegriffen. Daher freuen 
wir uns auf jeden, den wir nach der 
Corona-Zäsur bei uns zum Training 
begrüßen dürfen. Ein Unfall ist 
schließlich kein Zufall und im Ernst-
fall ist es zum Üben zu spät. 

AUTO NEWS 

F
o

to
s
: 
a

d
a

c

Weniger Kohle pro km
oder: wie Autofahren einfach weniger kostet

Fahrsicherheitszentrum 
WEILERSWIST  

Telefon: 0 22 54 / 60 15 0 

www.meinFahrtraining.de

Bleiben Sie gesund! 

Ihr Michael Tück 

Sowohl beim internationalen Silent Speaker Slam in München, als 
auch beim internationalen Speaker Battle im Januar setzte sich der  
Bonner Arzt Dr. Niels Freitag, vielen Brühlern und Hürthern auch 
durch seine EMS-Studios „Körperformen“ bekannt,  gegen die Konkurrenz 
durch. Er gewann nicht nur den “Excellence Award”, sondern holte 
gleichzeitig auch noch zwei Weltrekorde ins Rheinland. Noch nie zuvor 
traten über 250 Redner aus 20 Nationen, darunter auch internationale 
Top-Speaker, in zwei Wettbewerben gegeneinander an. Speaker Slam 
und Speaker Battle sind Rednerwettbewerbe, die von Hermann Scherer 
(Foto rechts) ins Leben gerufen wurden. Der Bestsellerautor mit inzwi-
schen 50 publizierten Büchern führt seit Jahren die Spitze der Redner-
ranglisten an, ein Großteil der deutschen Speakerelite zählt zu seinen 
Schülern. So wie bei den beliebten Poetry Slams um die Wette gereimt oder 
gerappt wird, messen sich Redner in den beiden Wettkämpfen mit ihren 
persönlichen Themen gegeneinander. Nach New York, Wien, Frank-
furt und Hamburg fand der internationale Speaker Slam nun bereits 
zum zweiten Mal in München statt. Das Event begeistert mit vielfältigen 
Themen, die so bunt und abwechslungsreich wie das Leben selbst sind. 
Eine professionelle Jury, bestehend aus Experten einer Redneragentur, 
Fernseh- und Radioprofis wählt unter allen Teilnehmern den Gewinner aus.   

Die Teilnahme ist eine außerordentliche Härteprüfung: Jeder Spre-
cher hat nur fünf Minuten Zeit, sein Publikum mitzureißen und zu be-
geistern. Beim Speaker Slam gewann Freitag den Award of Excelence. 
Er sprach über das Thema Organspende, dass ihm aufgrund eines sehr 
persönliches Erlebnisses besonders am Herzen liegt. Dabei konnte er 
nicht nur das Publikum überzeugen, sondern auch die Jury begeistern.   

 Neben dem Award und der besonderen Auszeichnung freute sich 
Freitag besonders darüber, dass es ihm gelungen ist, dieses wichtige 
Thema in den Mittelpunkt des Abends zu rücken: Leider habe ich vor 1,5 
Jahren eine 37-jährige Freundin und Mitarbeiterin verloren, die dann – 
Ihrem Wunsch entsprechend – zur Organspenderin wurde. Mir war es deshalb 
wichtig, diesmal über dieses für mich sehr bedeutende Thema zu sprechen.” 

Dr. Niels Freitag gehört zu den 
besten Speakern Deutschlands

Speaker-Award ins  
Rheinland geholt
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Made in 

Germany
Made in Germany

CORONA-VIRUS INFO  

Und so sehen die 
Regeln aus: 

� Nicht mehr als 2 Personen:  
Alle Ansammlungen ab drei Perso-
nen in der Öffentlichkeit sind ver-
boten. Ausgenommen sind Famili-
en sowie in einem Haushalt leben-

de Personen – sie dürfen weiterhin 
gemeinsam unterwegs sein. 
 
� Rausgehen:  
Der Weg zur Arbeit, zur Notbetreuung, 
Einkäufe, Arztbesuche, Teilnahme an 
Sitzungen, erforderlichen Terminen und 
Prüfungen, Hilfe für andere oder indi-

Die Landesregierung hat ein weitreichendes Kontakt -

verbot für Nordrhein-Westfalen per Rechts verord nung 

erlassen, das seit dem vergangenen Montag in Kraft ist. 

Zur Umsetzung der Rechts verordnung sind die zu stän -

digen Behörden gehalten, die Bestimmungen ener -

gisch, konsequent und, wo nötig, mit Zwangs mitteln 

durchzusetzen. Dabei werden sie von der Polizei unter -

stützt. Verstöße werden als Ord nungs widrigkeiten mit 

einer Geldbuße bis zu 25.000 Euro und als Straftaten 

mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren verfolgt. Die zu -

ständigen Behörden sind gehalten, Geldbußen auf 

min destens 200 Euro fest zusetzen.

Seit Montag in Kraft 

Kontaktverbot  

in NRW 

Selbstbefragung Corona-Verdacht 
 
Schlüsselfragen: 
� Habe ich grippeähnliche Symptome 

(zum Beispiel Fieber, Husten, infektbedingte Atemnot)? 
 
UND 
 
� War ich innerhalb der letzten 14 Tage in einem Risikogebiet? 

www.rki.de/ncov-risikogebiete 
 
UND/ODER 
 
� Hatte ich innerhalb der letzten 14 Tage Kontakt zu einem  

Coronavirus-Erkrankten?  
 

 JA: Eine genaue ärztliche  
 Abklärung ist erforderlich! 
 

Schlüsselfragen: 
� Telefonischer Kontakt: möglichst zum Hausarzt oder die  

116 117 (ohne Vorwahl) 
 
� Händehygiene einhalten (grundliches Waschen der Hände  

mit Wasser und Seife) 
 
� Hustenetikette einhalten (zum Beispiel Husten, Niesen in die  

Armbeuge) 
 
� Einwegtaschentücher nutzen: möglichst in einen Mülleimer  

mit Deckel entsorgen 
 
� Nach Möglichkeit mindestens 1-2 Meter Abstand zu hustenden 

und/oder niesenden Personen halten

➮
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vidueller Sport und Bewegung an der 

frischen Luft sowie andere notwendi-

ge Tätigkeiten bleiben weiter möglich. 

 

� Kliniken und Pflegeheime:  

Besuche in stationären Pflegeheimen 

und Krankenhäusern sind grund -

sätzlich untersagt, wenn sie nicht der 

medizinischen oder pflegerischen 

Versorgung dienen oder aus Rechts-

gründen erforderlich sind. Die Ein-

richtungsleitungen sollen Ausnah-

men unter Schutzmaßnahmen nur 

zulassen, wenn es medizinisch oder 

ethisch-sozial geboten ist. Das gilt et-

wa auf Geburts- und Kinderstatio-

nen sowie bei Palliativpatienten. 

 

� Gastronomie:  

Alle Restaurants, Gaststätten, Imbisse, 

Mensen, Kantinen müssen schließen. 

Lieferservice und Außer-Haus-Ver-

kauf sind zulässig, wenn Mindest ab-

stände eingehalten werden. Der Ver-

 zehr ist in einem Umkreis von 50 Me-

tern um die gastronomische Einrich-

tung untersagt. 

 

� Handwerk:  

Handwerker können ihrer Tätigkeit 

mit Schutzvorkehrungen weiterhin 

nachgehen. Augenoptikern, Hör-

geräteakustikern, orthopädischen 

Schuhmachern ist im Geschäft aber 

der Verkauf von nicht mit hand-

werklichen Leistungen verbunde-

nen Waren untersagt. Ausgenom-

men ist notwendiges Zubehör. 

 

� Dienstleistungen:  

Friseure, Nagelstudios, Tätowierer 

und Massagesalons müssen schlie -

ßen, weil bei ihnen ein Mindestab-

stand von 1,5 Metern von Mensch 

zu Mensch nicht eingehalten wer-

den kann. Physio- und Ergothera-

peuten dürfen weiter arbeiten, so-

weit die medizinische Notwendigkeit 

der Behandlung durch ärztliches At-

test nachgewiesen wird und strenge 

Schutzmaßnahmen getroffen werden. 

 

� Handel:  

Bau- und Gartenbaumärkte dürfen 

Gewerbetreibende und Handwer-

ker weiter versorgen. Anderen Per-

sonen darf der Zutritt nur gestattet 

werden, wenn Infektionsschutz-Vor-

kehrungen getroffen sind (Sicher-

stellung von Mindestabständen und 

Schutzvorrichtungen für das Kassen-

personal). Das gilt auch für Floristik-

Betriebe. 

 

� Gottesdienste und  

Beerdigungen:  

Gottesdienste dürfen nicht abge-

halten werden. Kirchen, Islam-Ver-

bände und jüdische Verbände haben 

entsprechende Erklärungen abge-

geben. Zulässig sind Erd- und Urnen-

bestattungen sowie Totengebete im 

engsten Familien- und Freundeskreis. 

 

� Bibliotheken:  

Zugang zu Bibliotheken ist nur un-

ter strengen Vorkehrungen gestat-

tet: Besucher müssen registriert 

werden, die Besucherzahl wird re-

glementiert, Mindestabstände zwi-

schen Lese- und Arbeitsplätzen von 

zwei Metern sind einzuhalten. 
 
Quelle: Land NRW 

Stand bei Drucklegung, 25. März 2020 

Ministerpräsident Armin Laschet setzte das Kontaktverbot am vergan-

genen Montag in Kraft (Foto: Land NRW)

CORONA-VIRUS INFO 
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AKTUELL 

„IHK-Rebellin“ hat der WDR Sie 
genannt. Gefällt Ihnen die Be-
zeichnung?  

Falls der WDR mich wirklich so ge-
nannt hat, ist das nicht zutreffend. Wir 
haben auch im Wahlkampf um die Sit-
ze in der Vollversammlung immer ge-
sagt, dass wir eine Evolution und kei-
ne Revolution anstreben. Ich bin seit 20 
Jahren in der IHK aktiv und finde eine 
leistungsfähige Kammer wichtig für 
die Wirtschaft.  

 
Sie wollen mit Ihrer Initiative 
„New Kammer“ für  frischen Wind 
in der über 200 Jahre alten IHK 
sorgen. Was wollen Sie ändern?  

Ich bin der Meinung, dass auch al-
tehrwürdige Institutionen zwischen -
durch ein bisschen frischen Wind ver-
tragen können. Das gilt natürlich 
ebenfalls für IHKs. Unsere Themen in 
der New Kammer Wahl-Initiative wa-
ren Transparenz, Digitalisierung, nied-

rige Beiträge – und das Ziel, die IHK 
wieder zu einer starken Stimme der re-
gionalen Wirtschaft machen. In mei-
nen ersten Tagen als Präsidentin hat 
sich bestätigt, dass wir mit diesen The-
men richtig lagen. Wir setzen dabei 
auf eine offene Diskussionskultur und 
wertschätzende Zusammenarbeit. 

 
Worauf sollte sich die IHK kon-
zentrieren?  

Andere IHKs führen regelmäßig 
Mitgliederbefragungen durch. Genau 
das werden wir auch wieder tun. Die 
Ergebnisse in anderen Kammerbezir-
ken zeigen: Die Mitglieder möchten, 
dass sich die IHK um ihre Kernaufga-
ben kümmert. Das sind Aus- und Wei-
terbildung, Interessenvertretung ge-
genüber der Politik und ein Netzwerk 
zu sein. Aus vielen Gesprächen habe 
ich mitgenommen, dass dies auch für 
unsere Mitglieder hier wichtig ist – 
und deshalb werden wir das jetzt ge-

zielt angehen.  
 

Wo sehen Sie in Köln und dem 
Rhein-Erft-Kreis den größten 
Handlungsbedarf?  

Stadtentwicklung, Mobilität, Digi-
talisierung und Energiesicherheit – 
das sind die Top-Themen, bei denen 
die Region hier viel Handlungsbedarf 
hat. In Köln gibt es darüber hinaus ei-
nen Entscheidungsstau bei zentralen 
Projekten für die Zukunft der Stadt, als 
Beispiel sei hier die Ost-West-Achse ge-
nannt. Im Rhein-Erft-Kreis ist der Struk-
turwandel im Rheinischen Revier 
nach dem beschlossenen Ausstieg 
aus der Braunkohle besonders rele-
vant. Hier sind uns als IHK ein effizien-
tes Fördermittelmanagement, eine 
wirtschaftsnahe Ausgestaltung der 
Projekte und die Berücksichtigung der 
regionalen Wirtschaft bei der Umset-
zung von Projekten wichtig. Außer-
dem brauchen wir neue Flächen für In-

dustrie und Gewerbe. Gemeinsam 
mit den Kommunen fordern wir hier 
eine zügige Änderung des Regional-
plans.  

 
Was bietet die IHK den Mitglieds -
unternehmen in den Mobilitäts-
 testwochen ab Mai?  

 
Unternehmen haben hier die 

Möglichkeit, kostenlos Mobilitätsange-
bote zu testen: von Pedelecs über La-
stenräder, von Car-Sharing bis zum 
ÖPNV, auch Elektro- und Hybridfahr-
zeuge sind dabei. So lässt sich in der 
Praxis ausprobieren, welcher Mobi-
litätsmix am besten zu einem passt.  

 
Zwischen Mai und September lau-

fen die Testwochen, zu denen ich alle 
Unternehmen herzlich einlade, mitzu-
machen! 

 
 

Nicole Grünewald ist die erste Frau an der Spitze in der 222-jährigen Geschichte der IHK Köln. Mit ihrer 
Initiative „New Kammer“ will sie für frischen Wind sorgen und die Öffentlichkeitsarbeit verbessern. 
Stadtmagazine-Redakteur Hans Peter Brodüffel hat mit der neuen IHK-Präsidentin gesprochen.

Interview mit IHK-Präsidentin Nicole Grünewald 

„Wieder eine starke Stimme der 
regionalen Wirtschaft“ 



Kundendienstbüro
Stefan Grubert
Versicherungsfachmann
Versicherungsfachmann
Telefon 02233 9390430
Telefax 0800 2875323951
stefan.grubert@HUKvm.de
Kaulardstr. 74
50354 Hürth-Efferen
Mo.-Fr.: 9:00-12:00 Uhr
Mo.,Di.,Do.: 15:00-18:00 Uhr
sowie nachVereinbarung

Das sind Ihre Vorteile:

Niedrige Beiträge
Top-Schadenservice
Beratung in Ihrer Nähe

Nutzen Sie die Chance und
vergleichen Sie Ihre
Autoversicherung mit
unserem Angebot.
Kommen Sie vorbei.
Wir beraten Sie gerne.
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Im Blauen Garn 37 I 50389 Wesseling-Keldenich I Büro +49 (0) 22 36 - 3 31 35 25 
Fr. Schneider +49 (0)177 - 4 19 21 36 I mieter@monarchis.de

Wohnen mit  

Wohlfühl-Charakter  

ideal für jedes Alter

Im Blauen Garn 37 I 50389 Wesseling-Keldenich I Büro +49 (0) 22 36 - 3 31 35 25 
Fr. Saupe +49 (0)1511 - 133 21 08 I mieter@monarchis.de

Wir fairmieten! 
Generationswohnen anders erleben!

Barrierefreies Wohnen

Wohnen in traumhafter Umgebung

Sonnendurchflutete &  
charmante Wohnungen  
mit Balkon. 
 
2-3 Zimmer von  
77m2 bis 82m2 ab 1000 €  
zzgl. 250 € NBK. 
 

Öffnungszeiten von 
Mo. - Fr. 9.00 - 18.00 Uhr 
und nach Vereinbarung. 

Wir wünschen 

ein frohes Osterfest 

und bleiben Sie gesund.  

Ihr Team von der  

Residence im  

Weißen Haus.

 
Bei der pensionierten Apotheke-

rin wird österliche Brauchtumspfle-

ge großgeschrieben. Gerade ist 

Karneval vorbei da kommen auch 

schon die Ostereier an den Baum. 

„Die Ostertage verbringen wir mit 

der Familie. Am Ostersonntag hat 

bei uns das Eiersuchen im Garten 

Tradition. Diesen Brauch wahren wir 

seit über 30 Jahren, auch wenn mei-

ne Tochter schon lange selbst erwachsen 

ist. Traditionell kommt auch ein Oster-

lammbraten auf den Tisch. Dieses Jahr feiern wir 

das Osterfest gemeinsam auf der Insel Texel. Mal schauen, wo wir dann 

die Ostereier suchen“, schmunzelt die gebürtige Norddeutsche. 

 

 
Michael Bader denkt gerne an die Ostertage. 

„Als meine Tochter noch klein war, sind wir 

Ostern immer in die umliegenden Wälder 

gefahren und haben den Osterhasen ge-

sucht. Natürlich wurde nur uns dieses 

Glück zu Teil“, zwinkert der Familienvater. 

„Meine Frau kommt aus dem Münster-

land. Von dort hat sie einen alten Brauch 

mitgebracht. Gleich nach Karneval wurde 

immer Kresse gesät. Pünktlich zum Osterfest 

konnte man den blühenden Kressetopf dann als 

Osternest verwenden. Ca. zwei Wochen vor Ostern 

färben wir noch heute bunte Eier. Die schmecken dann einfach dop-

pelt so gut“.

Michael Bader  
aus Alt-Hürth

Seit zwei Jahren wohnt Margot Krüger im 

Seniorenheim Haus Wetterstein in Brühl. 

Die Tradition des österlichen Schmückens 

hat sie bis heute nicht verloren. „Ich de-

koriere meine Wohnung und meinen 

Balkon hier im Wetterstein mit bunten Ei-

ern, Häschen und was sonst eben noch  

zu einem ordentlichen Osterschmuck da-

zu gehört. Früher habe ich die Eier auch 

selbst gefärbt. Als die Kinder noch zu Hause  

lebten, haben wir Sonntags Ostereier versteckt. 

Die Familie hat zusammen gegessen und meist kam 

eine selbst zubereitete Lammkeule aus dem Ofen“, erinnert sich die 

rüstige Seniorin.

Margot Krüger  
aus Brühl

Eier färben, Eierkippen oder Eier suchen - Oster bräuche 

gibt es viele. Auch hierzulande haben sie lange Tra di tion. 

Aber werden diese noch gelebt? Was passiert wenn die 

Kinder aus dem Haus sind? Die Stadt magazine hörten 

sich in der Region um. n Heike Breuers

„Und welchen Brauch  
pflegen Sie zu Ostern“? 

Osterbräuche hautnah

Ute Pless-Warbende  
aus Erftstadt
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Bei Familie Düsing aus  

Lechenich steht in die-

sem Jahr ein ganz 

besonderes Ereignis 

an. Tochter Charlot-

te geht zur heiligen 

Erstkommunion. 

„Daher werden wir 

an den Ostertagen 

viel in der Kirche St. Ki-

lian sein, zum Beispiel 

beim Kinderkreuzweg und 

in der Osternacht. In der Woche 

vor Ostern färben wir normaler-

weise Eier. Meist ist die Oma mit dabei 

oder sie macht das mit unseren Töchtern Lotte und Luise alleine. Am 

Ostersonntag kommen die Omas zum Frühstück und danach suchen 

wir Eier“, erzählt uns die zweifache Mutter voller Vorfreude.

Christina Düsing  
aus Erftstadt

Charlotte Ebert lebt seit kurzem in Köln-Bayent-

hal. „Für mich ist Ostern ein Familienfest. Meist 

treffen wir uns mit Oma, Opa und der ganzen 

Familie zu einem Brunch oder Nachmittags-

kaffee und genießen die unschlagbare Möhren-

torte von meiner Mutter“. Schon bald wird die 

32-Jährige selbst Mama. „Alte Traditionen möchte 

ich unbedingt weitergeben. Ich bin einfach ein  

Familienmensch und finde regelmäßige Treffen mit 

der Familie sehr wichtig“. 

Charlotte Ebert  
aus Köln-Bayenthal

l  Auch mit natürlichen Zutaten lassen sich Eier in leuchtend farbige 

Ostereier verwandeln. Eine rote Färbung entsteht wenn man zwei 

Stücke frische Rote Bete in 3/4 Liter Wasser zum Sud kocht. Rote Bete 

entfernen, zwei Esslöffel Essig zugeben und gekochte Eier hineinlegen. 

Für eine dunkelblau-graue Tönung einfach die Ostereier in Blaubeer-

saft kochen.  

 

l  Bevor Sie die Eier in Farbe tauchen, malen Sie mit Zitronensaft Or-

namente, Punkte oder Streifen auf die Eier. Dafür tauchen Sie das Wat-

testäbchen vorab in Zitronensaft. Dann den Zitronensaft auf der Eier-

schale trocknen lassen und die Ostereier nach Wunsch einfärben. Dort, 

wo der Zitronensaft haftet entstehen schöne weiße Muster.  

Kunterbunte Ostereier färben –  
wir stellen zwei Techniken zum Ausprobieren vor:

(Foto: angieconscious / pixelio.de)
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02233 - 79 09-0
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Kurz vor Weihnachten war der 
letzte Drehtag der Lindenstraße. 
„Es war aber eigentlich vier Wo-
chen lang jeden Tag ein Abschied-
nehmen“, erzählt Claus Vinçon. 
Schließlich fiel für die Schauspieler 
an unterschiedlichen Drehtagen 
die letzte Klappe. „Produzentin Hana 
Geißendörfer hat dann immer eine 
kleine Ansprache gehalten. Es gab 
Applaus für jeden.“ Claus Vinçon 
war seit 1995 Teil der beliebten Serie, 
als „Käthe“ Eschweiler, bildete er 
lange Jahre ein Filmpaar mit Carsten 
Flöter, gespielt von Georg Uecker. 
Der berühmte erste schwule Kuss 
im Fernsehen war da schon eine 
Weile her. Doch auch diese Bezie-
hung sorgte für Gesprächsstoff. 

Nach der Hochzeit zweier Männer, 
widmete sich die Serie dem Thema 
Adoption durch Homosexuelle. 
„Das wurde beiden zuerst ver-
wehrt, aber sie durften dann ein 
mit HIV infiziertes Kind adoptieren.“ 
Wie nicht selten in der Linden-
straße ein Happy End mit bitterem 
Beigeschmack. „Das Kind bekom-
men sie, weil es sonst niemand ha-
ben möchte.“ Auch für Claus Vinç-
on hat es die Serie immer ausge-
macht, Themen aus dem deut-
schen Alltag aufzugreifen. Entge-
gen landläufiger Meinung habe 
sich die Lindenstraße dabei auch 
stets regelmäßig verjüngt. „Gerade 
die jungen Schauspieler und die 
Geschichten ihrer Figuren kamen 

bei den Zuschauern immer sehr 
gut an.“ Die Fans zeigten sich häu-
fig weniger an nostalgischen Ge-
schichten interessiert. Dass darüber 
hinaus aber auch viele Ältere zu se-
hen waren, sei im deutschen Fern-
sehen ziemlich einzigartig. „Wo 
sieht man diese Generation anson-
sten noch?“ Obwohl er selbst erst in 
den 90ern Teil des Ensembles wur-
de, schaut sich Claus Vinçon gerne 

viel ältere Folgen an. „Da gibt es  
so viel zu sehen, vom orangenen 
Wähltelefon bis zur Lava-Lampe“, 
sagt er und lacht. In den Achtzigern 
wurde auch schon der Klimaschutz 
thematisiert. „Ich habe vor Kurzem 
eine Folge gesehen, in denen  
Familie Beimer sich Wärmesäcke 
genäht haben. Sie sitzen da in die-
sen Stramplern und sparen Heiz- 
kosten“, berichtet Claus Vinçon 
fröhlich.  

 

Blick ins Leben 

Doch die Aktualität war zuletzt 
für die Lindenstraße schwieriger 
geworden. Die Nachdrehs waren 
schon häufiger als zu Beginn. Die 
globalisierte Welt gibt aber inzwi-
schen einen anderen Rhythmus 
vor, sagt Claus Vinçon. „Selbst die  
Tagesthemen kommen ja an man-
chen Tagen nicht mehr mit.“ Die 
Lindenstraße müsste daher eigent-
lich live gedreht werden, um dem 
eigenen Anspruch gerecht zu wer-
den. Einen Test dazu gab es auch. 
„Aber die Kosten sind zu hoch. 

AKTUELL 

An diesem Wochenende fährt ein letztes Mal ein Bus 

durch die Lindenstraße. Wenn der berühmte Ab -

spann läuft, endet nach fast 35 Jahren ein Stück 

Fernsehgeschichte. Claus Vinçon, der in Köln und 

Erftstadt wohnt, ist seit 1995 mit dabei gewesen 

und erlebte als Schauspieler auch die letzten Dreh -

tage der Serie. n Philipp Wasmund

Abschied von der Lindenstraße 

Ein Stück Fernsehgeschichte 

Claus Vinçon schrieb mit der Linden-

straße Fernsehgeschichte. 
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Langlebige Serien dieser Art wird es 

nicht mehr geben“, resümiert der 

Schauspieler. „Die Zukunft gehört 

den Mini-Serien, die in sechs Fol-

gen, sehr verdichtet, aktuelle The-

men verarbeiten.“ Das Ende nach 

fast 35 Jahren habe sich schon län-

ger angedeutet. „Ich empfinde es 

ein Privileg, so lange Zeit eine Serie 

machen zu dürfen. Dass etwas en-

det, ist für mich als Schauspieler 

normal.“ Für die Jugendlichen im 

Team, das für sie eine zweite Fami-

lie war, war der Abschied härter. 

„Und für die Crew, das sind 120 

Leute, die nun lange eine Festan-

stellung hatten, ist das schwer.“ Er 

selbst ist seit Kurzem Rentner und 

genießt das Reisen mit dem Wohn-

mobil. Ganz wie in der Serie, die 

„Camper“, die er einst entwickelte? 

Die Dauercamper verließen jedoch 

nie den angestammten Platz. „Ich 

mag es Deutschland zu erkunden, 

da gibt es viele schöne Ecken.“ 

Vinçon engagiert sich für die Grü-

nen in der Lokalpolitik, ist Bezirks-

vertreter in der Kölner Innenstadt 

und Deutz, wo er neben Erftstadt 

wohnt. Er gibt Erste-Hilfe-Kurse 

und mit der „Röschensitzung“, der 

schwul-lesbische Karnevalssitzung, 

feierte er als Akteur und Autor zuletzt 

20jähriges Jubiläum. Auch Theater 

möchte er weiter spielen. Die letzte 

Folge der Lindenstraße schaut sich 

das Team am Abend zuvor an. 

Schön sei, dass viele darin noch ein-

mal kurz vorkommen. „Das bedeu-

tet einem was, wie die tausendste 

Folge zu spielen. Wir haben die 

letzte alle noch nicht gesehen, das 

wird noch einmal ein besonderer 

Abend und dann wird groß gefeiert.“  

Dürfen schwule Paare adoptieren? Mit Georg Uecker (l.) bildete Claus 

Vinçon ein TV-Paar, das genau das wollte.  (Bild: WDR/Lindenstraße)

Claus Vinçon und Georg Uecker: In der Lindenstraße spielten sie ein 

schwules Paar, das heiratet und bildeten damit eine neue Selbstver-

ständlichkeit ab. (Bild: WDR/Lindenstraße)

Produzentin Hana Geißendörfer im Kreise der männlichen Schauspieler 

der Lindenstraße. Mitten drin: Claus Vinçon. (Bild: WDR/Thomas Rabsch)




